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Erichein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und fofter oierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. “Betriebs: 

ſtörungen begrunden keinerlei An bruch au Rüderſtartung 
des Berugspreites. 
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Einzige älteſte und gelefenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 
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Koalitionsverhandlungen in Yeutichland 


Hitler erneut beim Reichspräfidenten — Jühlungnahme zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Zentrum — Hugenberg wartet ab 


Berlin. Nachdem am Sonnabend abend noch vollıge 
Unklarheit darüber herrſchte, wer nun eigentlich die Aus: 
ſprache zwiſchen den Parteien herbeiführen jolle, hat am Sonn- 
tag nachmittag Reichstagspräſident Göring die erſten Schritte 
von ſich aus getan. In ſeiner Eigenſchaft als Reichstagspra⸗ 
ſtwent hat er ſowohl Führer des Zentrums wie ouch der Bayri⸗ 
ſchen Volkspartei zu einer Ausſprache gebeten. Die beiden Par⸗ 
teien haben der Aufforderung Folge geleiſtet. Die Ausſprache 
dauerte mehrere Stunden. Ueber das Ergebnis wird Still⸗ 
ſchwergen bewahrt, doch verlautet, daß in den ſachlichen Fra⸗ 
gen noch erhebliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 

Auch der Führer der DNVP. Dr. Hugenberg. wurde 
durch das Büro des RNeichstagspräſidenten Göring zu einer 
Beſprechung aufgefordert. Hugenberg hat es aber abgelehnt. 
der Aufforderung nachzukommen. Der „Montag“ berichte: 
darüber folgendee: „Eine Einladung Hitlers an die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei iſt bisher nicht ergangen. Die Vechand⸗ 
lungen mit den Deutſchnationalen find aber von der NS DA 
aus inzwiſchen in der etwus merkwürdigen Ar“ eingeleitet wor⸗ 
den, daß der Reichstagspräſtdent Göring am Sonntag nachmit⸗ 
tag durch Seinen Adjutanten den Führer der DNVP Dr Huren: 
berg zu ſich in das Palais des Reichstagspröſidenten beſtellen 
ließ, Dr. Hucgenberg ließ mitteiſen den er del Stier we. 


ſtets fo auch jetzt zu einer politiſchen Beſprechung zur Ber⸗ 
fügung ſtehe. Er müſſe es aber nach den Vorgängen der letzten 
Wochen ablehnen, einer in ſo ungewöhnlicher Form erfolgten 
Aufforderung Görings nachzukommei. Be ſprechungen zwiſchen 
Vertretern der DNVP und NEDUR haben unter dieſen lim: 
ſtänden am Sonntag nicht ſtattgefunden.“ 

An den Führer der DVP. Dingeldeh, iſt man bisher 
von keiner Seite irgendwie herangetreten. In volksparteilichen 
Kreiſen vertritt man aber den Standpunkt, daß der Partei⸗ 
führer keinen Anlaß habe ſich auf Verhandlungen mit Göring 
einzulaſſen Beſprechungen mit dem Reichspräſidenten hätten 
nur dann einen Sinn, wenn alle in Frage kommen 
den Parteiführer. alſo auch Hitler ſelbſt, daran teil⸗ 
nähmen 

Im übrigen hat der Staatsſekretär des Reichspräſtdenten. 
Dr. Merßner, am Spätnachmittag Adolf Hitler in ſeinem 
Hotel aufgesucht und hatte mit ihm eine längere Unterredung 
Meißner überbrachte Hitler die Aufforderung des Reichspräſi⸗ 
denten. am Montag die Ausſprache mit Hindenburg fort⸗ 
zuſetzen Von der neuerlichen Anterredung Hindenburg⸗Hitler 
morgen erwartet man in politiſchen Kreiſen eine entſchei⸗ 
dende Klärung der Lage. 


Mißglücktes Attentat auf Herrio! 


Sprengung des Schienenſtranges — Schwere Anſchuldigung eines deuiſchen Fournaliſten 


Baris. Auf den Zug, mit dem der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident am Sonnabend abend Paris verlaſſen batte, 
um ih nach Nantes zu begeben, wurde am Sonntag früh 
ein Dynamitanſchlag verübt. Unbetannte Täter 
hatten etwa 50 Kilometer vor Nantes unter die Schienen 
eine ſtarke Dunamitpatrone gelegt, die in dem Augenblick 
explodieren ſollte, in dem ber Zug die Strecke paſſierte Die 
Exploſſon ereignete ſich jevoch aus bisher noch nicht feſtge⸗ 
Kellien Gründen bereits eine Stunde vor dem ESin⸗ 
treffen des Zuges, lo daß ein unüberſehbbares 
Anglüd vermieden werden konnte 


Am Sonntag morgen kurz vor 6,30 Uhr wurden die Be⸗ 
wohner der in der Nähe. des Schienenſtranges liegenden 


Häuser durch eine furchtbare Exploſion wacz ge⸗ 
macht und ſtellten feſt, daß die Schienen auf mehrere Meter 
Nachdem die nächſte Bahn o swache un: | 


aufgeriſſen waren. 
terrichtet worden war, konnte auch der Lokomotivführer des 
Zuges, in dem der Miniiterpräfident Platz genommen batte. 
rechtzeitig benachrichtigt werden. Herriot traf in Nantes 
mit einer Stunde Verſpätung ein. Die Polizei hat ſoſort 
eine eingehende Unterſuchune einaclettet en dem Täter 
fehlt bisher noch ede Sryr 


Paris. Im Zufammen gang mit dem Tynamitanſchlaßz 
auf den Zug des franzoſiſchen Miniſterpräfidenten gan Her 


riot bei ſeiner Ankunft in Nantes dem Vertreter der Agen⸗ 


tur Radio einige Erklärungen ab in denen der Me niſter⸗ 
bräſident die Auffaſſung vertritt. daß gewiſſe deutſche Kreiſe 
und insbesondere nationalſogztaliſtiſche Elemente ihre Hände 
ei den Anſchlägen in der Bretagne im Spiel hätten. Her⸗ 
riot erinnerte an den Bombenanſchlag in Rennes und be⸗ 
torte, daß in dieſem Zuſammenhang der Name eines in Paris 
lebenden deutſchen Journaliſten genannt worden ſei, von dem 
te bretoniſchen Autonomiſten angeblich das Geid für 

re Propaganda onds erhielten Dieſer Journaliſt 
n der Miniſterpräſtoent namentlich nannte (gemeint it 
\örher!), gegen den man aber Beweiſe nicht in Händen 
dätte ſei aus Frankreich ausgewieſen worden. 


Dieſe Erklärungen des Miniſterpräſidenten haben der 
itionaliſtiſckhen „Libertee“ genügt um in großer Schlag⸗ 
zeile anzukündigen „Ein deutſches Attentat gegen 
Derriot“ Nachdem die Nationalſozialiſten bereits bei 
dem Bombenanſchlag in Rennes ihre Hand im Spiel gefabt 
zätten ſo ſchreibt das Blatt zeige ſich auch jetzt wieder eine 
ulſche Hand in dem Anſchlag auf den ſranzeſt chen M' niſter⸗ 
kräſtdenten. Dabei mie beionders berückſichtigt werden, 
der Cheidiejes Mannes. Hitler vom NReichs⸗ 
Präjidenten für den Poſten des Reichs kanz⸗ 
ers vorgeſchlagen werde 


d In Kreisen der Polizei bringt man dem Anſchlag mi: 
aemſenigen in Verbindung der vor einigen Monaten 
en das franzöſiſch⸗⸗bretoniſche Verbrüde 
dings de nfmalin Rennes verübt würde. Obgleich 
Er Unteriuckung über dieſen eriten Bombenanſchlag noch nicht 
bgeſchloſſen iſt, it man der feſten Ueberzeugung, daß die 
üter in Kreiſen bretontſcher Autonomiſten zu ſuchen ſind 


Einſturzunglück 

in einer Warſchauer Kirche 

12 Verletzte. 5 
Warſchau. Am Sonntag vormittag ereignete ſich in 
Warſchau neuerdings ei Einjturgzataftr.ph:, 
bei der 12 Perſonen teils leichte, teils ſchwe re Verletzu gen 
davon den. Kurz vor dem Hauptgottesdienſt 'r der 
Kirche des Hl, Kreuzes im Stadtzentrum, in der eine 
Doße Gläubigerſchar verſommelt w n es vor dem Jres⸗ 
biterium in der Nahe des Hau taltars zu einem Gedränge. Uns 
ter der Luſt der verſammelten Menſchen gab vlükrfich der Fu 
| boden, der aus großen Steinplatten beſtand nach und Fürzte 

ewa 3 Weter tief in den Kellerraum hinab. 


Le cht Erdſtöße m Ruhrrebiei 
' Ejien. In der Nacht zum Montag gegen 040 Uhr, ver⸗ 
bpürte man zwei leichte Erdſtöße von ungefähr drei 
Sekunden Dauer Das Beben war von einem dumpfen 
Rollen begleitet Auch in Selſenkirchen, Bochum, 
Redlinghaulen, Düſſeldorf und verſch edenen an⸗ 
deren Orten wurde das Veben verſpürt. Ob irgendwelche 
Sachſchäden entſtanden ſind iſt bisher nicht bekannt ge⸗ 
Norden 


O ienkrum, sv Tolu moese 
Berlin. Ueber Columbien ging nach einer Meldung 
Berliner Blätter aus Bogota ein Wolkenbruch nie 
der, wie er ſeit 100 Jahren dort nicht erlebt worden iſt. 


Entscheidung im Danziger⸗polniſchen Kunfiit 


Danzig. Die Entſcheidung des Danziger Völkerbundskom⸗ 
miſſars Roſting über die ſcywebenden Zoll⸗ und Wirtſchaftsfra⸗ 
gen wurde noch am Sonntag ſpät Abend der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt gegeben. 

Der hohe Kommiſſar hat in ſeiner Entſcheidung den für 
Daugzig wichtigſten Punkten der Danziger Auffaſſung Rechnung 
getragen. Von größter Bedeutung für die Danziger Wirte 
ſchaft iſt insbeſondere ſeine Entſcheidung, daß die Danziger 
Wirt chaft das Recht auf den Weiterbezug ihrer eigenen Ber 
darfsxontingente behält, ſolange nicht eine andere Bedarfs⸗ 
deckung möglich und garantiert iſt und daß Polen die Danzig⸗ 
polnische Grenze weder gegen die in Danzig nationaoliſtenten 
Waren, die durch Verarbeitung oder Bearbeitung von Kontin⸗ 
gentwaren geſchaffen find, noch gegen die in Danzig rechts⸗ 
mäßig veredelten Waren ſperren darf. 

Der polniſche Antrag auf alsbaldige Beſeitigung er Dan⸗ 
ziger Eiſenbedarfskontingente iſt von Roſting alſo als nicht be⸗ 
gründet abgewieſen worden. Polen joll jedoch das Recht haben, 
an der von Zeit zu Zeit vorzunehmenden Feſtſetzung der Dan⸗ 
ziger Kontingente mitzuwirken. Falls die beiden Parteien 
innerhalb von einer Friſt von einem Monat zu keiner Einf⸗ 
gung gelengen, wird ein Ausſchuß zur Feſtſetzung ver Danziger 
Kontingente, beſtehend aus einer gleichen beſchrünkten Zahl 
von Danzigern und Polen unter Vorſitz eines vom Danziger 
Völkerbundskommiſſar beſtellten neutralen Sachverſtändigen 
einge etzt werden 

Der Danziger Anſpruch auf Preisfeſtſetzung der in Danzig 
be⸗ oder weiter zu verarbeitenden (nationaliſierten) Kontin⸗ 
gentweren iſt in vollem Umfange anerkannt worden. 

Bei den Zollbeſchwerden hat der hohe Kommiſſar 
über das Hauptſtück der polniſchen Forderungen. nämlich den 
vermeintlichen Anſpruch Polens auf rund 54 Millionen Zloty 
Schadenerſatz gegen Danzig nicht entſchieden. Auch eine Reihe 
weiterer Anträge Polens wurde als nicht bewieſen abgelehnt. 
Vorbehaltlich entgegengeſetzter Beſtimmungen gehört die Frage 
der Zollabfertigungen zur Zuſtändigkeit der polniſchen Regꝛe⸗ 
rung Denzia ſoll dagegen berechtigt ſein, auf feinem Gehieie 
den Zolldienſt in Uenereinſtimmung mit den vpolniſchen Zoll: 
vorſcriften zu organſſi eren. 

Die Danziger Zollverwaltung wird laut der Entecheſdung 
Roſtings verpflichtet. den polniichen Zellinſpeftoren alle Er⸗ 
leichterungen bei der Ausiibung ihrer Kontrolle zu gewähren. 

Der Standpunkt der Danziger Zollverwartung iſt in fol⸗ 
genden Fällen nicht anerkannt worden! 

a) Es müſſen die polniſchen Vorſchriften über Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe für einfuhrverbotene Waren von der Danziger 
Zollverweitung beachtet u die polniſchen Einfuhrgenehmi⸗ 
oungen anerkannt werden 

b) Die. Danzieer Zollverwaltung iſt nicht für berechtigt 
erachtet worden die Danziger und die polniſchen Lager⸗ 
vorſchriften permiſcht anzuwenden. Die Dienſtanwei ung 
betreffend Einrichtung von Zollkreditlͤgern war daher 
nicht berechtigt 

c] Die Genehmigung zur Ausübung des paßſſven Ver⸗ 
edelungsverkehrs durfte nach dem 15. Februar 1932 von 


der Danziger Zollverwaltung nicht mehr ausgeſprochen 
werden 
Als nicht berechtigt erklärt wurden die polnischen For⸗ 


derungen daß die Danziger Zollverwaltung den polniſchen Zoll⸗ 


Hunderte von Häuſern wurden vom Sturm zerſtört. Die 


Stadt Bogota ſteht vollkommen unter Waller. 
ſonen wurden getötet, etwa 50 verletzt. 


Sechs Per⸗ 


Aeichsrundfunffommiſſar 
Scholz tritt : mück 


Dr. Scholz, der Reichsrundfunkkommiſſar, tritt 


von ſeinem Poſten zurück. 


vorſchrifen unterworfen fein ſoll welche aus geſundheitspot⸗ 
zeilichen Gründen aus Gründen der Sicherheitspolizei und aus 
Gründen der norionalen Sicherheit erlaſſen ſind. Daher ilt 
Danzia zur Kereinlaftung von Schriften berechtigt welche nach 
Mitt der polniichen Menteruna den nationalen Gefühlen der 
Bewehßner der Neynplif Polen widerſyrschen. 

Die Danzirer Zollverwalrung war berehtigt. die zollfreie 
Einfuhr von Waren im kleinem Grenzverkehr zu geſtatten, 
des polniſche Finonzmin'ſterium it dagegen nicht berechtigt, 
die en Verkehr zu unterſagen. 


Abreiſe des Danziger 

Bö fel bund fommiffars nach Genf 
Die Eutſchekdung in den Zoll: und Wir tſchaftskragen überreicht. 

Danzig. Der Danziger Völkerbundskommiſſar Roſting 
hat ſich am Sonntag vormittag von Danzig zur Völkerbunds⸗ 
tagung nach Genf begeben. 

Vor ſeiner Abreiſe ließ er feine Entſcheidung in den Zoll⸗ 
und wirtſchaftspolitiſchen Streitfragen zwichen Danzig und 
Polen dem Danriger Senat und der polniſchen diplomatiſchen 
Vertretung in Danzig überreichen Im Danziger Senat 
wird die Entſcheidung einer Ueberprüfung unterzogen und vor⸗ 
usſichtlich bald bekanntgegeben werden. 


Aufſkand gegen Kö ie Jan Sud 

Kairo. In Kairo eingelau'enen Meldungen zufolge iſt 
gegen den König Ibn Sand von Nedſcho⸗Hedſchas in Wir (Ara⸗ 
bien) ein Aufftand ausgebrochen. Während die Regierung von 
Hedſchas die Bewegung als unbedeutend bezeichnet, wird fe 
von anderer Seite als ſehr ernſt erklärt. Man nimmt an, daß 
der mam von Jemen den Ausſtand unterftikt 


Laurahütte u. Umgebung 


Karl Weihrauchs letzte Fahrt. Am Sonntag nachm. 
wurde der verſtorbene Kaufmann Karl Weihrauch aus Sie⸗ 
mianowitz zur letzten Ruhe gebertet. Zahlreiche Vereine 
unter dieſen der Verein jelbit. Kaufleute, Kath. Geſellen⸗ 
verein, Freiw. Feuerwehr u. a. m. haben nebſt einem zahl⸗ 
reichen Trauergefolge dem Toten, der als gebürtiger Laura⸗ 
hütter im Orte große Sympathien genoß, die letzte Ehre er⸗ 
wieſen. Am Grabe ſang der deukſche Kirchenchor. Ruhe 
kanit, 5 m. 

J. Fingierter Raubüberfall. Ein gewiſſer Iſidor 9. 
aus Siemianowitz meldete einem Polzeinoſten in Eichenau, 
daß er in der Nacht zum 15. November gegen 2,30 Uhr, auf 
dem Wege von Königshütte nach Siemiauowitz am Waldchen 
hei Alfredſchacht von drei unbekannten Männern überfallen 
wurde, die ihn mit einem Revolver bedroht hätten. Sie hät⸗ 
ten ſeine Taſchen durchſucht, aber nichts gefunden, da er 
nichts bei ſich hatte. Bei dem Verhör auf dem Siemiano⸗ 
witzer Kommiarjat verwickelte ſich 9. in Widerſprüche. Die 
polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß H. ſich in der 
fraglichen Nacht bis 3% Uhr in einem Königshütter Lokal 
aufgehalten und eine goldene Uhr mit goldener Kette und 
einen größeren Geldbetrag bei ſich gehabt habe Da noch 
verſchledene Einzelheiten den H. ſtark beloſteten, gab er 
ſchließlich zu, den Ueberfall aus beſtimmten Gründen, die er 
nicht ſagen wollte, fingiert zu haben. Jetzt wird ſich 9. 
Dr Irreführung der Polizei vor Gericht zu verantworten 
haben. 

. 9: Glück im Unglück. Auf dem Ficinusſchacht in Sie⸗ 
mianowilz wurde der Häuer Joſef Pushka von herabſtürzen⸗ 
den Kohlenmaſſen verſchüttet. Der Rettungskolonne gelang 
es, den Verſchütteten nach mühevoller Arbeit lebend zu 
bergen, wobei ſich herausſtellte, daß P. nur geringe Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte. Vor Schreck aber hatte er die 
Sprache verloren. P. wurde in das Knappſchaftslazarett in 
Siemiangwitz eingeliefert. 

⸗g⸗ Wohnungseinbruch am hellen Tage. In die Woh⸗ 
nung des Mzyk auf der ulica 3⸗go Maja in Siemianowitz 
brachen am Freitag vorm. gegen 10% Uhr unbekannte Täter 
ein, während der Wohnungsinhaber abweſend war. Die 
Täter durchwühlten die ganze Wohnung. verſchwanden aber 
ohne etwas mitzunehmen. Wahrſcheinlich haben fie nur 
nach Geld geſucht. 

‚9: Zwei Geflügeldiebe gefaßt. Der Siemianowitzer 
Polizei gelang es, zwei Diebe feſtzunehmen, die in letzter 
Zeit eine ganze Anzahl Kleintierdiebſtähle in Siemianowitz 
verübt haben. Die Verhafteten, ein gewiſſer Kowollik und 
Holboj aus Siemianowitz wurden in das Gerichtsgefängnis 
in Kattowitz eingeliefert. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche. Stem ianowitz. 

Dienstag, den 22. November. 

L. hl. Meſſe für verſtorbenen Skowronek 
Emanuel. 


und Sohn 


2. hl. Meile für verſt. Verwandtſchaft Ziomek und 
Pramor. 

3. hl. Meſſe um 10,30 Uhr röm. Trauung: Bias 
Skrzypczyk. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 22. November. 
6 Uhr: Jahresmeſſe mit K. für verſt. Marie Groner. 
6,30 Uhr: Zu Ehren des hl. Antoninus als Dankſagung 
auf die Int. Groner. : 


Aus der Wojewodſchaft Schlejien 


10 Millionen Defizit in der Spölka Bracka? 
Bor einem neuen Abbau der Invalidenreuten. 
Anter Leitung des Direktors Potyka fand geſtern in 
Kattowitz eine Konferenz der Knappſchaftsälteſten ſtatt. Zu 
dieſer Konferenz ſino Vertreter aller Gewerkſchaftsrichtun⸗ 
gen erſchienen. Gegenſtand der Beratungen bildete das neue 


EIN FUN.KSUND EILM-ROM ARTEN l FORNG: MARKEN. 
VRHEBER-BECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
(Schluß.) 


„Tante, ich kann aber ſchon laufen! Ich bin nämlich gar 
nicht mehr krank! Bioß der gute Wolf der arme Wolf! 
Der Onkel Doktor hat geſagt, daß er noch lange im Bett liegen 
wird. Aber wenn der Sommer kommt, da wird er doch wie⸗ 
der mit ſpringen können! Einen feinen Garten hapt ihr, 
Tante! Bei dir geſällt's mir!“ 

„Dir ſoll es auch gefallen! Die Tante wird immer mit euch 
ſpielen.“ 

Oben warteten Seeliger und Schulenburg. 

Die Begrüßung war unendlich herzlich. 

„Liebe .. gnädige Frau,“ ſagte Schulenburg bewegt zu 
Frau Ingrid. „Jetzt,. jetzt iſt doch alles gut!“ 

„Alles, alles, Herr Intendant. Wir ſind jetzt zuſammen 
und es mag kommen was will . jetzt trennt uns keine 
Macht der Welt mehr 

Das Zimmer war feſtlich mit Blumen geſchmückt. 

Man brachte den kleinen Wolf im weichen Bettchen unter, 
und erſt als er ſchlief, ſetzte man ſich zuſammen 

Herr und Frau Darius waren auch mitgekommen. Die alte 
Frau war ganz ſtill und ſchien verändert. Im Gegenſatz zu 
ihr, war ihr Mann von mitreißender Fröhlichkeit. 

Der ſtillſte von allen war Rainer. Er ſaß neben der ge⸗ 
liebten Frau und hielt ihre Rechte. 

Ab und zu trafen ſich ihre Augen. 

Und wenn die anderen Menſchen es ſahen, dann ſchauten 
fie weg. „Zwei Menſchen!“ dachten ſie ergriffen. „Zwei 
Menſchen, erfüllt von der ewigen Liebe.“ 

en 5 


Am Abend, als die Gäſte das Haus verlaſſen hatten, ſaß 
Rainer mit Ingrid Dr Seeliger und Age zuſammen. 

„Lieber Doktor, wie ſoll ich Ihnen danken für die große 
Freundſchaft, die Sie mir bewieſen haben? Gaſtfreundſchaft⸗ 
lich nahmen Sie mich in bitterſter Zeit auf und heute wieder.“ 

„Nicht danken! Ich bin ja ein ſo großer Egoiſt! Ja, jetzt 
tachen Sie, das bin ich aver! Ich möchte Ste und die Ihren 
immer bier haben, Herr Markgraf, ich weiß nicht, was Sie 


Halbjahre 1923 hat die Spolka Bracka einen Mit⸗ 


Gemeindevertreterſitzung in Michalkowitz 


Kürzung der Sozialzuſchlüge an die Gemeindebeamten und Angeitellten — 32000 3toty Budget: 
| Nachbewilligungen 


Die Gemeimdenäter von Michalkowitz traten nach einer 
Pauſe von 5 Monaten Ende vergangener Woche wieder ein⸗ 
mal zu einer Sitzung zuſammen, in welcher eine Reihe 
wichtiger Punkte zur Sprache gelangten. Neu eingeführt 
wurde zunächſt in die Gemeindevertretung an Stelle des 
durch Wegzug ausgeſchiedenen Gemeindevertreters Mar⸗ 
| zottka, der Kriegsinvalide Ryzerski. Ein zweiter verwaiſter 


Gemeindevertreterpoſten blieb auch diesmal unbeſetzt. In 
dieſer Angelegenheit ſoll die Staroſtei entſcheiden. Min⸗ 
derbemittelten Steuerzahlern wurde in 23 Fällen die 


Steuer in Höhe von insgeſamt 640 Zloty niedergeſchlagen. 
Hierauf wurde dem Gemeindevorſtaud die Entlaſtung für 
das Rechnungsjahr 1930/1 erteilt. Herabgeſetzt wurden die 
freiwilligen Gemeindeſozialzuſchläge an die Gemeindebeam⸗ 
ten und Angeſtellten wie folgt: für Verheiratete von 
20 auf 10 Prozent und für Ledige von 10 auf 5 Prozent. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten fühlten ſich die Gemeindever⸗ 
treter veranlaßt dieſen Schritt zu tun. Zwei Straßen in der 
Kolonie an der Kleinbahn wurden neu benannt. Die Ver⸗ 
bindungsſtraße von der Chauſſee erhielt die Bezeichnung ul. 
Kochanowskiego, eine zweite Straße innerhalb der Sonne 


würde ul. Korfantego benannt. 
an die Gemeinde zugebilligten 5000 Zentner Kartoffeln 
wurde eine Kommiſſion ernannt, die Anſtimmigleiten ver⸗ 
meiden ſoll. Ihr gehören an, die Gemeindevertreter 


Für die Verteilung der 


Statut das von dem 
wurde. 


Vorſitzenden Dr. Potyka erläutert 
) Die Debatte über das neue Statut zog ſich ſehr in 
die Länge. Eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen wur⸗ 
den unterbreitet und beſchloſſen. Im Statut ſind irgend⸗ 
welche Einſchränkungen der bisherigen Sozialleiſtungen nicht 
vorgeſehen. Die Statutenänderung bezweckt lediglich die 
Klarlogung der verworrenen hisherigen Beſtimmungen 
Nach der Statutenänderung referierte Dr. Potyka über 
die Fri de der Spolka Bracka. die ſich direkt kataſtrapbal 
darſtellt. Die Zahl der Invaliden iſt im Steigen begriffen. 
Sie iſt 1928 um 1508. 1929 um 2027, 1930 um 2983, 1931 um 
2730 und 1932 um 1727 gefiiegen. In den letzten 5 Jahren 
betrug der Zuwachs 11000 und der Abgang durch den Tod 
etwa 40 Prozent von dieſer Zahl. 1923 entfielen auf einen 
Invaliden 7,5 Prozent arbeitende Mitglieder. In dem 


gliederverluſt von 21000 zu verzeichnen Die Einnahmen in 
dieſer Zeit betrugen 9 Millionen Zloty und das Defizit 
1800 000 Zloty. In dem nächſtfolgenden Jahre iſt ein 
Defizit von 7 Millſonen Join zu erwarten, und zwar fünf 
Millionen in der Penſions⸗ und 2 Millionen in der Kranken⸗ 
kaſſe der Spolka Bracka. Wird aber der Mitgliederſchwund 
und die Lohnhöhe in Erwägung gezogen, dann muß 1933 mit 
einem Defizit von rund 10 Millionen Zloty gerechnet wer⸗ 
den. Die Rejernen betragen vorläufig noch 5 Millionen 
Zloty und ſie reichen zur Deckung der Verluſte für die Dauer 
von 9 Monaten aus. Nach Auffaſſung des Hauptvorſtandes 
wird ein Abbau der Sozialleiſtungen um weitere 15 Proz. 
unvermeidlich ſein. Erfolgt das nicht, dann iſt es um die 
Spolka Bracka geſchehen. Gegenwärtig zählt die Spolka 
Bracka 21573 Invaliden und 54 Prozent von dieſen be⸗ 
ziehen eine Monatsrente von mehr als 75 Zloty, 15 Prozent 
eine ſolche von 63 Zloty. Die Verwaltungstoſten wurden 
letztens um 30 Prozent abgebaut. 


Die ſowſetruſſiſchen Aufträge in Frage aeitelli? 

Die Regierung bemüht ſich um neue ſowjetruſſiſche Auf⸗ 
träge für die Schwerinduſtrie. Sowjet⸗Rußland iſt nicht ab⸗ 
geneigt neue Aufträge zu erteilen. verlangt aber Kredite von 
36 Monaten, anſtatt 18 Monate, wie das bis jetzt der Fall 
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für Zukunftspläne haben, eigene Villa oder Landſitz .. . aber 

lieber Markgraf, mein Haus iſt groß Bleiben Sie bei uns 

mit Ihrer Familie. Sie können die ganze erſte Etage haben. 

Der Garten beginnt zu blühen und zu grünen und die 

Kinder können darin tollen.“ 

Rainer ſah ſeine Frau an. 

„Willſt du, Liebſte?“ fragten ſeine Augen. 

Ingrid nickte ihm zu. 

„Ja. ich will, Rainer. Ich habe gelernt, und ich weiß, 
daß heute nie mehr Unruhe in mir ſein würde, ob du mit 
mir in der Einſamkeit, fern von allen Menſchen, oder unter 
den Menſchen biſt Meine törichten Gedanken, die dich ſo 
gequält haben .. fie find nicht mehr.“ 

„Doktor, dann ſoll Ihr Haus uns Heimat werden!“ 

Seeligers Augen ſtrahlten vor Freude. 

Er bob ſein Glas. 

„Auf Ihre neue Heimat. liebe gnädige Frau!“ ſagte er 
warm zu Frau Ingrid. 

Die Gläſer klangen Ein heller froher Ton war's, der durch 
den Raum ging. 2 5 

In der Nacht verſuchte ſich Frau Ingrid mit dem Gatten 
auszuſprechen. Die Schuld in ihr ſuchte nach der Sühne. 

Aber er ſchloß ihr den Mund mit einem Kuß. 

„Liebſte,“ ſagte er innig, „was geweſen iſt . .. wir könnens 
nicht ändern. Wir ſind durch die Nacht der Bitternis ge⸗ 
gangen .. jetzt aber ſtehen wir wieder im Licht! Was wird 
kommen? Liebſte, um das geht es jetzt. Und davon ſollſt du 
ſprechen! Sag mir, was ich tun ſoll! Ich liebe dich, du, 
meine Ingrid, ich liebe dich, und alles andere... es ſteht zu⸗ 
rück vor dem und iſt ihm niemals vergleichbar. Sage mir, 
was ich tun ſoll!“ a 

„Du ſollſt mich lieben, Rainer, ſo wie du mich geliebt, und 
ich will ganz ſtill an deiner Seite gehen. Ich habe den Frie⸗ 
den und den Glauben.“ 

„Soll ich von meinem Amte treten?“ 

„Rein . nein, gib den Menſchen weiter Freude! Ich 
war To töricht. daß ich glaubte, du ſchenkſt dich weg Das 
kannſt du nicht, wenn du mich liebſt. Heute weiß ich, daß du 
wie ein Brunnen biſt, der ſich nie erſchöpft. Du biſt ein Künſt⸗ 
ler, Rainer! Und du ſollſt es bleiben!“ 

„Ingrid!“ ſagte Rainer überwältigt. „Was hat dich ſo 
gewandelt?“ 

„Es iſt immer. um den Glauben! Wir tragen ihn alle 
in uns, aber da iſt eine Macht im Leben .. vielleicht iſt's 
Satan, der ihn uns nehmen will. Jeder muß kämpfen. bis 


5 Prozenr und darüber hinaus 5 Prozent. 


er den Glauben für immer gewonnen hat. Dann aber hat er 


Zentlit, Przywa ra, Heuka und Ryzowski. Der Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer für Handel: und Gewerbetreibende beginnt 
bei einem Jahreseinkommen von 1800 Zloty und beträgt 
bis 24.000 Zloty 4 Prozent, von 24000 Zloty bis 88 60 ZI. 
Der Zuſchlag 
zur Lohnabzugsſteuer ab 4800 Zloty Jahreseinkommen be⸗ 
trägt 3 Prozent, der Zuſchlag zu den Patenten für den Ver⸗ 
kauf und die Herſtellung von Spirituoſen wird von 75 Pro⸗ 
zent auf 100 Prozent erhöht. Damit den Ortshandwerker mw. 
Gelegenheit geboten wird, Lehrlinge ausbilden zu dürfen, 
bewilligt die Gemeinde an 3 Handwerker, welche vorwie⸗ 
gend Gemeindearbeiten ausführen, die Mittel zur Teil 
nuhme an einem Meiſterkurſus, und zwur wird beſtimmt für 
Elektrizität Herr Ochmann, für Schloſſerarbeiten Herr Mach. 
nit für Klempnerarbeiten Herr Jonczyk. Für zwei dur 
Tod ausgeſchiedene Waiſenrate wurden der Stellenbeſttzer 
Fojczok und Lehrer Maczkomski neu gewählt. Nachbewillſ⸗ 
| gungen in Höhe von 32000 Zloty für das Budgetjahr, 
1932/3 haben ſich als notwendig erwieſen. Es erhält die 
Unterhaltung der Arbeitsloſenküche einen Betrag von 
5 200 Zloty, die Poſition Krankenpflege der Arbeitsloſen 
1009 Zloty, die Poſition Ausbau des Stadions 2000 Zloty. 
Der Reſtbetrag verteilt ſich in kleinere Beträge auf etwa 
11 Poſitionen, die beim Budgetvoranſchlag zu niedrig ange⸗ 
5 Stunden. m. 


ſetzt wurden. Dauer der Sitzung ca. 


war. Mit der Diskontierung der bisherigen ſowjetruſſiſchen 
Wechſel hat es große Schwierigkeiten gegeben und um eine 
Diskontierung von Wechſeln die erſt nach 36 Monaten einge: 
löſt werden, kann mit Rückſicht auf die Geldknappheit keine 
Rede ſein Aus dieſem Grunde iſt es ſchwer mit neuen ruſ⸗ 
ſiſchen Aufträgen zu rechnen. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 5 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage;. 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14.10 Pauſe; 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 22. November. 

15,50: Etwas vom Fliegen. 16: Das Buch des Tages. 16,15: 


Lehrerſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Symphoniekonzert. 18: 
Leichte Muſik. 19: Vortrag. 19,15: Verſchiedenes. 19,25: 
Sport 19,30: Stunde der Mufik. 20: Populäres Konzert. 
20,55: Sport: und Preſſenachrichten. 21,35: Lieder. 22: 
Literatur. 22,20: Tanzmujif. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werftagsprogramm . 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter. Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,15 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
Dienstag, den 22. November. 

10,10: Schulfunk. 11,30: Wetter; anſchl.: Für den Landwirt. 
11,50: Aus Königsberg: Konzert. 15,40: Kinderfunk. 16,10: 
Zum Tage der deutſchen Hausmuſik. 17,30: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Schau; 
ſpielergeſchichten. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 19: 
Reden zur geſchichtlichen Situation. 19,30: Wetter; anſchl.“ 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20,30: Aus Stuttgart: 
Reichsſendung Baden. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 


22,20: Theaterplauderei. 22,35. Zu Unterhaltung und Tanz. 


re 


alles gewonnen! Und ich habe meinen Glauben gewonnen 
im Kampfe mit mir ſelbſt, als ich wider meine Liebe ſtand. 
Du, Liebſter .. du ſagteſt es: Es iſt vorbei! Wir haben den 
Frieden in uns und die Liebe ... und beide, fie ſollen unſer 
Glück erhalten!“ 

Ingrid und Rainer traten zu den ſchlafenden Kindern. 

Lange blickten fie, den Atem anhaltend, auf die ruhig ſchla · 
fenden Kerlchen. Der kleine Wolf hatte wieder ein Lächeln in 
den ſchmalen, bleichen Zügen .. . und die kleine Urſel, die 
plapperte im Traum, vielleicht zankte ſie ihr Püppchen aus. 

Plötzlich umſchlang Frau Ingrid den Gatten und ſagte: 
„Meine drei Kinder!“ - 

Er legte fein Haupt auf ihre Schulter. 

„Mütterchen du, mein Müt erchen!“ 


In derſelben Nacht ſaß Age Börne in ihrem Zimmer. Sie 
fand keine Ruhe 

Sie konnte den Blick der Liebe nicht vergeſſen, den Rainer 
Ingrid zugeworfen 

„Was iſt die ganze Welt mit ihren taufend kleinen und 
großen äußeren Dingen gegen die einfache Liebe, die zwei 
Menſchen erfüllt 

Sie hatte den Mann geliebt. 

In der Nacht, da fie Zwieſprache mit ſich hielt, fühlte fie 
was er für ſie bedeutet hatte. 

Sie würde ihn weiter ſehen, würde ſeine Stimme weiter 
hören ... und fie hatte keine Sorge. Kein ſündiges Be⸗ 
gehren war in ihr Entſagen kann ſüß fein, das fühlte fie 
beglückt. 

Aber die Sehnſucht nach der Liebe, die war wach geworden. 

„Herrgott!“ betete 995 „Ich bin noch ſo jung, bin noch nicht 
durch die Tore des Lebens geſchritten, ich habe das Leben 
nur geahnt laß mich mit dem erſten Tor das letzte Tor 
finden, das Tor, das alle Glückſeligkeit der Welt hinter ſich 
birgt!“ 

Sie war ſtark, ſie war ein Menſch, der ſeinen Weg ehrlich 
und ohne Bangen gehen wollte 

Sie hatte überwunden und ihre Seele war frei. 

Ende 


Dieſer Noman iſt auch in Buchform erhältlich! f 


